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Asklepios Klinik Altona

P S Y C H O O N K O L O G I E

Schock-Diagnose Krebs 
Professionelle Hilfe bringt Lebensqualität zurück

Es war wie die Vertreibung 
aus dem Paradies‘, sagte mir 
vor kurzem ein Patient, als 

ihm sein Arzt die Diagnose Krebs 
mitgeteilt hatte“, sagt Dr. Bärbel 
Kolbe, Psychoonkologin der Ask-
lepios Klinik Altona. Die erfahrene 
Diplom-Psychologin und Psycho-
logische Psychotherapeutin spürt 
täglich die Ängste von Krebspatien-
ten. „Die Diagnose Krebs ist immer 
noch mit einem Mythos behaftet“, 
erklärt sie. Patienten denken dann 
so fort an den plötzlichen Tod – alles 
sei dann vorbei. Viele Patienten  mit 
der Diagnose Krebs verfallen zu-
nehmend in depressive Verstim-
mungen, haben große Ängste und 
kommen in eine massive Krise. 
„Die Patienten profitieren zwar 
von den  Fortschritten in der Me-

dizin“, beschreibt Dr. Kolbe. „Wir 
als Psychoonkologen wollen sie 
aber nicht nur am Leben, sondern 
auch wieder im Leben sehen.“ Be-
troffenen und Angehörigen wird 
geholfen, die Krebserkrankung zu 
verstehen, zu bewältigen und die 
Lebensqualität zu erhalten oder 
zu verbessern. Patienten bekom-
men zunächst Hilfe, sich mit dem 
Schock auseinanderzusetzen. Denn 
nicht wenige haben einen langen, 
schweren und anstrengenden Be-
handlungsweg vor sich. Mit allen 
Einschnitten in das gewohnte Le-
ben. „Oft hilft schon ein Gespräch, 
das entlastet. Ich höre genau zu, 
nehme mir viel Zeit, um zu verste-
hen. Ich versuche, zusammen mit 
dem Betroffenen die Perspektive zu 
wechseln – seine Situation anders 

Dr. Bärbel Kolbe 
nimmt sich für ihre 
Patienten viel Zeit 
und hört genau auf 
Ängste und Sorgen

zu bewerten und damit besser um-
zugehen.“ Gemeinsam mit dem Pa-
tienten strukturiert der Therapeut 
dann etwa die Tage, versucht den 
Patienten wieder Dinge wagen zu 
lassen, die zwar noch in den Gren-
zen der vorhandenen Kraft liegen, 
aber wieder Erfolgserlebnisse ver-
mitteln. Denn gerade Krebspati-
enten erbringen Höchstleistungen 
– wissen es nur nicht und zweifeln 

am Ende an sich selbst. „Ich suche 
gemeinsam mit den Betroffenen 
nach Wegen, mit der gewandelten  
Lebenssituation umzugehen, und 
gebe ihnen Mut zurück. Für den 
Alltag, für das Familienleben oder 
den Beruf.“ Auch Entspannungs-
übungen können helfen, scheinbar 
bedrohliche Situationen unter Kon-
trolle zu bringen. „Ich liebe meinen 
Beruf. Sonst wäre ich auch nicht 
seit über 20 Jahren dabei“, sagt 
Dr. Kolbe. „Manchmal werde ich 
gefragt, ob meine Arbeit nicht zu 
traurig ist. Das Besondere an mei-
ner Arbeit ist, ich lerne Menschen 
kennen, wenn es um die Wahrhaf-
tigkeit ihres Lebens geht, wie sie 
mit existentiellen Krisen umgehen, 
und sehe, dass meine Arbeit ganz 
viel Sinn macht.“�_

„Ich suche gemeinsam  
mit den  Betroffenen   
nach Wegen, mit der  
gewandelten Lebens-
situation umzugehen, 

und gebe ihnen  
Mut zurück.“
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Leistungen während der  
Krankenhausbehandlung

 �Q psychologische Einzelberatung  
und unterstützende psycho-
therapeutische Begleitung

 �Q Unterstützung bei der Krankheits-
verarbeitung

 �Q Unterstützung bei der Bewältigung 
der Krankheitsfolgen

 �Q Linderung von Ängsten und  
Depressivität

 �Q Unterstützung bei Kon�ikten inner-
halb der Partnerschaft und / oder 
Familie

 �Q Intervention bei Krisen in akuten  
Belastungssituationen

 �Q Information und Beratung über  
weiterführende psychoonkologische 
Angebote
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Vorsorgekalender 
KREBS – früh erkannt, 
Gefahr gebannt 

ab 45
PROSTATAKREBS
Was wird gemacht? 
Abtasten der äußeren Genitalorgane,  
der Prostata und der Lymphknoten
1x pro Jahr 

ab 55
DARMKREBS
Was wird gemacht? 
Angebot einer ersten Darmspiegelung (Koloskopie)
Angebot einer zweiten Darmspiegelung  
zehn Jahre nach der ersten Untersuchung

Wer keine Darmspiegelung machen möchte:  
Angebot eines zweijährlichen  
Stuhl-Blut-Tests ab 55 Jahren

ab 55
DARMKREBS

Was wird gemacht? 
Angebot einer ersten Darmspiegelung (Koloskopie)

Angebot einer zweiten Darmspiegelung  
zehn Jahre nach der ersten Untersuchung

Wer keine Darmspiegelung machen möchte:  
Angebot eines zweijährlichen  
Stuhl-Blut-Tests ab 55 Jahren
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ab 35
HAUTKREBS
Was wird gemacht? 
Hautkrebsscreening
alle 2 Jahre

ab 35
HAUTKREBS

Was wird gemacht? 
Hautkrebsscreening

alle 2 Jahre

ab 50 bis 54
DARMKREBS

Was wird gemacht? 
Test auf verborgenes Blut  

im Stuhl
1x pro Jahr  

ab 50 bis 69
BRUSTKREBS

 Was wird gemacht? 
Mammographie

alle 2 Jahre

ab 30 
BRUSTKREBS

Was wird gemacht?  
Abtasten von Brust und Lymphknoten 

1x pro Jahr 

ab 20
GEBÄRMUTTERHALSKREBS

Was wird gemacht?  
Untersuchung der Genitialorgane  

und des Gebärmutterhalses 
1x pro Jahr 

ab 20 bis 35
HODENTUMOR
Selbstbeobachtung:
Es wird empfohlen, einmal  
im Jahr eine Selbstuntersuchung  
auf Verhärtungen, Knoten, 
Vergrößerungen oder  
Verkleinerungen und ausge-  
prägte Druckunemp�ndlichkeit  
der Hoden durchzuführen
1x pro Jahr 

Etwa die Hälfte aller 
Krebserkrankungen, 
so schätzen Exper-

ten, ließe sich vermeiden, 
wenn die Menschen Vorsor-
geangebote gezielt nutzen 
würden. Darmkrebs könnte 
sogar ganz geheilt werden. 
Dabei gilt: Je früher eine 
Krebskrankheit entdeckt 
und behandelt wird, desto 
größer sind die Heilungs-
chancen. 

Denn werden Tumore in 
möglichst frühen Stadien 
ihrer Entwicklung aufge-
spürt, lassen sie sich meist 
erfolgreicher und auch 
schonender behandeln als 
in späten Stadien, in denen 
möglicherweise sogar schon 
Tochtergeschwülste (Metas-
tasen) entstanden sind. 

Wir haben Ihnen die 
wichtigsten Vorsorgeun-
tersuchungen zusammen-
gestellt, die die gesetzli-
chen Krankenkassen bislang 
übernehmen. Mit zuneh-
mendem Alter werden die 
Untersuchungen für Mann 
und Frau umfassender. Nut-
zen Sie die von Experten 
empfohlenen und kosten-
freien Präventionsangebote. 

Sofern Sie jedoch einen 
Verdacht auf eine Erkran-
kung haben, können Sie sich 
jederzeit an Ihren Arzt wen-
den. Er untersucht Sie dann 
auch außerhalb der empfoh-
lenen Altersangabe.

Vorsorgeuntersuchungen  
für Frauen  

Vorsorgeuntersuchungen  
für Männer  

ab 50 bis 54
DARMKREBS
Was wird gemacht? 
Test auf verborgenes Blut  
im Stuhl
1x pro Jahr 



STANDORTE DES ASKLEPIOS 
TUMORZENTRUMS HAMBURG

Sprechen Sie uns an
Wir helfen Ihnen, den richtigen Experten in Ihrer Nähe zu finden  

und beraten Sie in schwierigen Situationen. 

Hotline Asklepios Tumorzentrum (0 800) 80 18 080

Asklepios Westklinikum Hamburg
Suurheid 20
22559 Hamburg

Asklepios Klinik Altona
Paul-Ehrlich-Straße 1 
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Asklepios Klinikum Harburg 
Eißendorfer Pferdeweg 52 
21075 Hamburg

Asklepios Klinik Nord – Heidberg 
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Asklepios Klinik Barmbek 
Rübenkamp 220
22307 Hamburg

Asklepios Klinik St. Georg
Lohmühlenstraße 5
20099 Hamburg
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22043 Hamburg
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